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„Achslastausreißer“  
bei Verwiegungen:
Österreich schafft Abhilfe

Österreich hat nun auf das 
Problem mit einer internen 
Dienstanweisung des BMI re-
agiert, weil man erkannt hat, 
dass Fahrzeugkombinationen, 
die mit einem hydraulischen 
Achsdruckausgleich-System aus-
gestattet sind, eventuell nicht 
korrekt verwogen werden kön-
nen. Denn das Ausgleichsystem 
funktioniert aufgrund physika-
lischer Grundsätze während der 
Fahrt, aber nicht beim Stillstand 
des Fahrzeugs. 

Wie es von offizieller Seite 
hierzu heißt, haben Einzelachs-

verwiegungen zu unterschied-
lichen Werten und in der Folge 
zu entsprechenden Bestrafungen 
geführt. Um diesem technischen 
Problem gerecht zu werden, hat 
die Wirtschaftskammer Ös-
terreich gemeinsam mit BMI, 
BMVIT, ASFINAG und Bran-
chenvertretern eine entspre-
chende positive Änderung in der 
Dienstanweisung zur Verwie-
gung von Fahrzeugen erreicht, 
mit der nun auch Achsgruppen 
akzeptiert werden.

Den Kontrollbehelf „SOn-
derTRAnsport-WIEGE-KON-

TROLLEN“ gibt es seit Novem-
ber 2017. Für die österreichische 
Wirtschaftskammer und eini-
ge österreichische Mandanten 
hat auch Dr. Rudolf Saller an 
dem Behelf mitgewirkt und da-
bei auch Erfahrungen aus un-
zähligen Verfallsbescheiden in 
Deutschland eingebracht. Zum 
neuen Kontrollbehelf vermerkt 
er: „Der österreichische Kont-
rollbehelf bestätigt nun in Nr. 
8.1, dass es bei hydraulisch ge-
federten Fahrzeugen immer wie-
der zu sogenannten „Achslast-
ausreißern“ kommt, weil diese 

Fahrzeuge im Stand mit mobilen 
Radlastmessern aus technischen 
Gründen nicht korrekt verwogen 
werden können. 

Das liegt daran, dass die Hy-
draulikzylinder im Stand nicht 
oder nur ungleich öffnen, weil 
der Vorspanndruck nicht überall 
im System derselbe ist. Außer-
dem bringen Verzwängungen 
und Verschränkungen im Fahr-
zeug (je länger umso mehr!) 
zusätzliche Querkräfte auf das 
Wiegesystem, die zum Teil mit-
gewogen werden. Das bestätigt 
auch der Regelfestlegungsaus-
schuss der ARGE Mess- und 
Eichwesen für die Wägung von 
Großraum- und Schwertrans-
porten im das Wägemagazin der 
BTE 01/16, dort S. 18, Nr. 1.4. 
Auch liegen Sachverständigen-
gutachten vor, wonach es aus 
physikalischen Gründen in den 
beweglichen Teilen der Federung 
des Fahrzeugs bis zu 4 % Wir-
kungsgradverluste gibt.

Österreich hat sich daher 
richtigerweise dazu entscheiden, 
die daraus resultierenden „Achs-

Wenn bei Kontrollen Fahrzeuge mit hydraulischem Achsdruckausgleich verwogen werden, führt dies immer 
wieder zu ungenauen Ergebnissen, die fatale Folgen haben können und oft genug viel Ärger nach sich ziehen. 

Den Kontrollbehelf „SOnderTRAnsport-WIEGE-KONTROLLEN“ gibt es seit November 2017. 
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lastausreißer“ durch die Berück-
sichtigung der Achsgruppen des 
Hydrauliksystem zu egalisieren.

In Deutschland bleibt der-
zeit nichts anders übrig, als je-
des Messergebnis anzufechten, 
den Wiegeplatz und die Vorge-
hensweise bei der Wägung nach 
dem Wiegeerlass NRW aus 2010 
zu überprüfen und auf die Ver-
kehrsfehler hinzuweisen, auch 
auf die Verschränkungen und 
Verzwängungen im Fahrzeug 
selbst und auf die Wirkungs-
gradverluste, die jedes techni-
sche Fahrzeuggutachten bestäti-
gen wird.

Schließlich und endlich be-
steht das Problem der sogenann-
ten „Achslastausreißer“, weil 
nicht jeder Vorspannzylinder in 
der Federung sekundengenau 
gleich öffnet, schon gar nicht im 
Stand. Man kann sich die ganze 
Verwiegerei ersparen, weil die 
Ergebnisse einer mobilen Rad-
lastwaage in den meisten Fällen 
nicht verwertbar sind.

Außerdem müssen Groß-
raum- und Schwertransport- 
Fahrzeuge seit 01.01.2016 laut 
Empfehlungen zu § 70 StVZO 
Vorbem. Nr. 4.1. Öldruckmano-
meter oder Ähnliches führen, 
aus denen sich der Raddruck in 
bar ablesen lässt. Zusammen mit 
den Achslastschema der Herstel-
ler kann dann der Druck in Ge-
wicht umgerechnet und jederzeit 
festgestellt werden, ob das Fahr-
zeug mit korrekten Achslasten 
unterwegs ist (= Glaubhaftma-
chung). Wenn das der Fall ist, 
darf nach § 31 c StVZO gar nicht 
mehr verwogen werden, weil der 
Anfangsverdacht fehlt. 

Man kann also nur jedem 
Großraum- und Schwertrans-
port-Unternehmer raten, die 
Öldruck-Manometer nachzu-
rüsten, falls nicht vorhanden, 
und das Achslastschema aus der 
Transportprozessplanung im 
Fahrzeug mitzuführen und den 
Polizeibeamten vor Ort bei der 
Unterwegskontrolle auszuhän-
digen“.

Der Kontrollbehelf kann un-
ter www.kmverlag.de herunter-
geladen werden.
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